
















Der neu aufgestellte DEGI EUROPA vereint die Verlässlichkeit 
eines Offenen Immobilienfonds mit den Renditechancen von 
Auslands investments. DEGI EUROPA setzt mit seinem Europa- 

Anteil von rund 70 % auf Top-Lagen in den europäischen Metro-
polen und auf eine stabile Wertentwicklung mit guten Rendite-
chancen. Informieren Sie sich jetzt unter www.degi.com.
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Logistikimmobilien sind im Vergleich zu denen für Büroimmobilien relativ stabil. Die 
deutlich geringere Volatilität zeigen langfristige Vergleiche an deutschen Top-
Standorten. Ein weiterer Vorteil von Logistikimmobilienfonds sind schnelle Investiti-
onsphasen. Die aktuelle Wirtschafts- und Finanzkrise hat zu einer Marktbereinigung 
geführt und Käufergruppen, die sehr stark mit Fremdkapital agieren, weitgehend ver-
drängt. Heute werden Logistikimmobilien in erster Linie von Fondsinitiatoren nachge-
fragt, die das angelegte Kapital zeitnah investieren. 
Über Logistikimmobilienfonds haben Anleger die Möglichkeit, von dem Wachstums-
markt Logistik zu profitieren. Die Basis für einen langfristig stabilen Ertrag des Invest-
ments liefert die Zusammenarbeit mit einem erfahrenen Asset-Manager und Develo-
per. Die Garbe Logistic AG, die zur Hamburger Garbe Group gehört, ist auf die 
Entwicklung und den Bau von Logistikzentren an nationalen und internationalen Ver-
kehrsknotenpunkten spezialisiert. Kunden sind u. a. namhafte Logistikunternehmen 
wie DHL, Panalpina, Kühne + Nagel, Dachser und Schnellecke. Zu den Bestands-
immobilien zählen aktuell mehr als 40 Objekte, die zu fast 100% vermietet sind. 2008 
waren rund 8% mehr Fläche vermietet als im Vorjahr. Auch aktuell registriert Garbe 
eine qualitativ gute Nachfrage nach neuen Flächen. Zur Finanzierung des stark ge-
wachsenen Geschäftsvolumens hat das Unternehmen zwei Fonds aufgelegt. Das 
Volumen des Garbe Logistic Development Fund liegt bei 200 Mio. Euro. Für den 
Garbe Logistic European Investment Fund mit einer Mindestlaufzeit von 10 Jahren 
ist ein Immobilienanlagevolumen in Höhe von einer Milliarde Euro vorgesehen. Beide 
Fonds richten sich insbesondere an institutionelle Anleger. 

Vorsichtig optimistischer Marktausblick 
Derzeit sind etwa 220 Mio. Euro in 13 Liegenschaften in drei westeuropäischen Län-
dern investiert. Trotz Krise blickt die Garbe Logistic AG vorsichtig optimistisch in die 
Zukunft. Die Development- und Investmentaktivitäten des Hamburger Logistikimmo-
bilienentwicklers sollen deutlich um jährlich 200 bis 300 Mio.  Euro  steigen –  auf 

Hamburg: HCI hat im Ge-
schäftsjahr 2008 rund 598,6 
Mio. Euro (Vj.: 655,5 Mio. 
Euro, -8,7%) Eigenkapital 
platziert und ist damit Markt-
führer geworden. Das Kon-
zernjahresergebnis 2008 in 
Höhe von -16,8 Mio. Euro ist 
maßgeblich aufgrund einma-
liger Sondereffekte negativ.  
 
Essen: Kölbl Kruse errichtet 
die neue Verwaltung der 
RAG Montan Immobilien 
auf dem Areal der Kokerei 
Zollverein. Die Immobilie 
soll rund 8 000 qm Büroflä-
che umfassen und bis zum 
Kulturhauptstadtjahr 2010 
fertiggestellt sein.  

Unternehmens-News 

 
 
 
 
 

FOCUS NORDIC CITIES
DER IMMOBILIENFONDS DES NORDENS

Mit FOCUS NORDIC CITIES investieren wir in unseren Heimatmärkten.
Setzen Sie auf einen Partner, der den nordeuropäischen Raum bestens kennt
und profitieren Sie von den Chan cen, die Ihnen der Ostseeraum mit seiner
vollen Bandbreite des  Investment port folios bietet!

Kontakt: Alter Hof 5, 80331 München, Margot.Ries@Catella.de, +49(0) 89 189 16 65 -11, www.catella-realestate.de



Nr. 187, 12. KW, 16.03.2009, Seite 11  von 22 

 

insgesamt etwa zwei bis 2,5 Mrd. Euro Portfolio-Volumen bis 2012. Denn die Logistik 
wird langfristig auf Wachstumskurs bleiben. Darin sind sich alle Experten einig. Von 
dieser Entwicklung wird auch der Markt für Logistikimmobilien profitieren. Das Bera-
tungsbüro SCI Verkehr beispielsweise prognostiziert in seiner aktuellen Studie lang-
fristig ein moderates Wachstum zwischen 7 und 8% bis 2015. 
 

Veranstaltungshallen im Zeichen von Nachhaltigkeit und de-
mographischem Wandel 

Dr. Günter Vornholz, Immobilien-Research Deutsche Hypo 
Am 9. und 10. Februar 2009 fand bereits die vierte gemeinsame Fachtagung des 
Deutschen Instituts für Urbanistik (difu), des Deutschen Städtetages und des 
Europäischen Verbandes der Veranstaltungszentren in Berlin statt. Mit den The-
menfeldern Nachhaltigkeit und demographischer Wandel wurden wieder Inhalte auf 
der difu-Tagung aufgegriffen, die aktuell in den entsprechenden Fachkreisen des 
Veranstaltungsgeschäftes und der damit befassten Politik diskutiert werden. Die Ak-
tualität des gewählten Themas zeigte auch diesmal wieder das ausverkaufte Plenum. 
Eingeleitet wurde die Tagung wie traditionell durch einen Rück- und Ausblick auf die 
wesentlichen Trends bei Arenen. Die Referenten von BulwienGesa AG sehen dabei 
einen Paradigmenwechsel. Früher wurden Hallen vor allem als Duplikate der großen 
multifunktionalen Arenen wie in Köln oder Hamburg gebaut, heute wird bei der Pla-
nung wesentlich stärker auf den lokalen Markt und dessen Potenzial für Veranstaltun-
gen vor Ort geachtet. Multifunktionalität bleibt ein Thema, jedoch nicht um jeden 
Preis, da nicht alle Eventualitäten durch die Multifunktionalität abgedeckt werden 
müssen. Die exakte Analyse des lokalen Marktes und seiner Potenziale ist die Vor-
aussetzung für ein funktionierendes Betriebskonzept. 
Darüber hinaus zeigt sich, dass sich die Anforderungen an die einzelnen Veranstal-
tungsstätten gewandelt haben. Waren früher die Veranstaltungshallen nur für einen 
Zweck (z.B. Sport) gebaut, sind es heute vielfältige Nutzungskonzepte. Aus Sicht der 
Kommunen ergeben sich daraus auch für die Stadtentwicklung neue Herausforderun-
gen wie dies eindrucksvoll am Beispiel München vorgestellt wurde. Erfolgreich sind 
für die Stadtplanung integrierte Standorte, die nachhaltige Konzepte aufweisen und 
nur bedingt das Ergebnis von Wildwuchs sind. 
Die Bedeutung von Ökologie und Nachhaltigkeit für Bau und Betrieb von Ver-
anstaltungsstätten 
Ökologisch bauen, „grüner Tagen“, „effizienter Energieeinsatz“, „Green-Meeting-
Award“ sind Stichworte, die die zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeit im Veran-
staltungsgeschäft artikulieren. War es lange ein Thema, das sich vorrangig im Marke-
ting-Leitbild des Veranstaltungsbetriebs wieder fand, hat der Zwang zur Verknüpfung 
von Ökologie und Ökonomie mittlerweile auch im Management der Hallen und Are-
nen Einzug gehalten. Bernd Heuer und Carl-Otto Wenzel führten dazu in das The-
ma ein. Sie betonten, dass schon bei der Planung wesentlich auf ökologische Aspek-
te Wert gelegt werden sollte. Fehler hier wirken sich entsprechend negativ auf den 
Betrieb aus. Aber auch bei den ökologischen Maßnahmen ist zu beachten, dass die-
se ökonomisch sinnvoll sind. So lassen sich durch Energie-Contracting und entspre-
chende Maßnahmen Einsparungen erreichen, die sich aber üblicherweise erst ab 
einer Mindestanzahl an Veranstaltungen rechnen. Der langfristige Anstieg der Ener-
giekosten fordert Kommunen und Hallenbetreiber nachdrücklich auf, sich mit dem 
Problem noch stärker als bisher zu befassen und nach Lösungen zu suchen.  
Generell zeigt sich aber bei den Diskussionen in allen Workshops, dass das Nachhal-
tigkeits-Konzept in Deutschland viel zu sehr auf den Energie-Aspekt reduziert wird. 
Ökonomische und gesellschaftliche (soziale) Aspekte, die im Ursprungskonzept 
gleichrangig vertreten sind, werden häufig völlig vernachlässigt und somit werden die 
Debatten dem Anspruch der Nachhaltigkeit auch nicht gerecht.  
Die zuvor theoretisch gewonnenen Erkenntnisse wurden zum einen anschließend 
anhand von „best-practice“-Beispielen aus der Praxis vertieft, wobei sich einzelne 
Hallen mit ihren Ansätzen vorstellten. Zum anderen erfolgte dies durch den Besuch 
der O2-World, der auch den Abschluss des ersten Tages bildete. 

 
Dortmund: Harpen Immo-
bilien hat das vergangene 
Geschäftsjahr bei einem Um-
satz von 76,6 Mio. Euro mit 
einem Minus abgeschlossen. 
Die derzeitige Struktur des 
Unternehmens solle gestrafft 
werden. So werde man sich 
künftig auf das Asset-Mana-
gement und die Projektent-
wicklung beschränken.  
 
Leipzig: mfi konnte die Fi-
nanzierung der geplanten 
Höfe am Brühl offenbar lt. IZ 
in letzter Minute sichern. 
Nachdem der Pensionsfonds 
Ivanhoe Cambridge abge-
sprungen ist, will mfi das 
200-Mio.-Euro-Projekt nun 
nach eigenen Angaben mit 
der Eurohypo über Kredite 
finanzieren.  
 
Berlin: Valad Property 
Group wird sein Deutsch-
landgeschäft sukzessiv aus-
bauen und verbreitern. In 
Deutschland ist Valad mit 
über 30 Mitarbeitern an den 
Standorten Berlin, Frankfurt 
am Main, Hamburg und 
München vertreten. Derzeit 
werden über 80 Immobilien 
im Wert von rd. 1 Mrd. Euro 
und einer Fläche von über 
1,3 Mio. qm gemanagt. Im 2. 
Halbjahr 2008 konnte Valad 
einen weiteren Nachfragean-
stieg bei der Vermietung 
von Gewerbe- und Logistik-
flächen verzeichnen. Im Ge-
samtjahr 2008 hat Valad rund 
220 000 qm Gewerbe- 
und  Logistikflächen vermie-
tet, davon rd. 50% im 4. 
Quartal. Rd. 60% der Ver-
mietungen wurden als Neu-
abschlüsse getätigt, die übri-
gen 40% waren Vertragsver-
längerungen.  

Unternehmens-News 
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Der demographische Wandel und die Konsequenzen für das Veranstaltungs-
geschäft 
Die Herausforderungen für die Arenen stellen sich bei der Demografie in drei Aspek-
ten: der abnehmenden Bevölkerungszahl, den älter werdenden Menschen und einer 
zunehmend sozial segmentierten Gesellschaft. Die wesentliche Fragestellung, die 
sich für die Branche ergibt, ist, für wen werden die Veranstaltungshallen eigentlich 
gebaut und wer werden ihre Besucher sein. Es wäre zu kurz gegriffen, wollte man 
den prognostizierten Bevölkerungsrückgang pauschal mit einem kommenden Rück-
gang an Besuchern von Veranstaltungen gleichsetzen. Vielmehr steigt die Anzahl der 
Veranstaltungen noch deutlich an und es sind vor allem die regionalen Entwicklungen 
zu beachten, da es sowohl Wachstums- als auch Schrumpfungsregionen in Deutsch-
land geben wird. Veränderungen werden sich insbesondere aus der veränderten Al-
tersstruktur der Bevölkerung ergeben. Ältere Menschen stellen einen zunehmende 
Teil der Bevölkerung dar und damit der potenziellen Besucher von Veranstaltungen, 
sei es als steigende Zahl unter den Teilnehmern oder explizit als Zielgruppe bestimm-
ter Veranstaltungen. 
Die ehemalige Bundesministerin Frau Professorin Lehr entwickelte in ihrem Beitrag 
eindrucksvoll ausgehend von allgemeinen Aussagen über die demografische Ent-
wicklung konkrete Forderungen an die Veranstaltungsstätten. So forderte sie u. a., 
dass die Barrieren beseitigt werden, die älteren Menschen den Besuch einer Veran-
staltung verwehren oder erschweren. Aber auch bei der Gestaltung der Innenberei-
che von Hallen wird heute viel zu wenig auf die Bedürfnisse älterer Menschen Rück-
sicht genommen. Dies betrifft vor allem die Aufenthaltsqualität in den Hallen und wei-
terhin die Lichtverhältnisse, die Beschallung oder die Sitzgelegenheiten. Mit ihren 
vielen Beispielen regte Frau Lehr die anwesenden Hallenmanager zu vertieftem 
Nachdenken an. 
Konsens herrschte bei den Fachleuten darüber, dass die richtige Reaktion auf die 
demografische Entwicklung unserer Gesellschaft gerade im Veranstaltungsgeschäft 

München: Freshfields 
Bruckhaus Deringer ver-
stärkt massiv ihre Präsenz am 
Standort München. Dazu 
verlegen ab Mai 2009 5 Part-
ner der Sozietät ihre Tätig-
keit ganz oder teilweise aus 
dem Frankfurt nach Mün-
chen. Im Bereich Corporate 
verstärken Dr. Matthias-
Gabriel Kremer, Rick van 
Aerssen und der zur Partner-
schaft anstehende Dr. Wes-
sel Heukamp das Münchner 
Team. Im Bereich Finance 
wechselt Yorck Jetter, der 
Leiter der deutschen Banking
-Praxis. Den Bereich Immo-
bilienwirtschaftsrecht wird 
Dr. Markus Fisseler  auf-
bauen. 

Unternehmens-News 
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eine wesentliche Voraussetzung für den erfolgreichen Betrieb von Stadthallen und 
Sportarenen ist. Nur wer seine Zielgruppe genau kennt und sein Angebot sowohl in 
der „Hardware“ Gebäude und Ausstattung als auch in der „Software“ Programmaus-
richtung auf seine Kunden ausrichtet, wird die Herausforderungen der Zukunft erfolg-
reich bestehen. 
Bis auf den unsäglichen Schlussvortrag konnte die Fachtagung auch 2009 wieder 
ihren hohen Ansprüchen gerecht werden. Zum einen fand hier ein interdisziplinärer 
Austausch zwischen dem Management von Arenen auf der einen Seite sowie Vertre-
tern der Stadtverwaltungen und Ratsmitgliedern auf der anderen Seite statt. Zum an-
deren konnten durch den bewährten Wechsel von Vorträgen und Workshops Prob-
lemstellungen herausgearbeitet und Lösungsansätze erörtert werden wie es sonst 
auf solchen Tagungen nicht zu finden ist. Einig darin waren sich alle Teilnehmer, 
dass es demnächst eine Fortsetzung der erfolgreichen Veranstaltungsreihe geben 
sollte, auch wenn mit Uwe Birker, Geschäftsführer der Stadthalle Braunschweig, 
einer der organisatorisch-inhaltlichen Köpfe leider nicht mehr mitwirken wird. 
 

Währungsrisiken sind bei ausländischen Mietverträgen de 
facto unvermeidbar 

Dr. Karsten Junius,  
Leiter Immobilien- und Kapitalmarktresearch, DekaBank 

Immobilien im Ausland rentieren häufig deutlich über deutschen Immobilien. Dafür 
übernehmen Investoren unter anderem Währungsrisiken. So sinkt die in Euro umge-
rechnete Mietzahlung nach einer Abwertung einer ausländischen Währung, wenn die 
Miete in lokaler Währung gezahlt wird. Um das Abwertungsrisiko zu reduzieren, er-
folgt die Fremdkapitalaufnahme bei der Finanzierung einer Investition daher in der 
Regel in der Währung, in der die Miete gezahlt wird. Dadurch wird das Währungsrisi-
ko auf den Eigenkapitalanteil der Investition reduziert. Durch ein Termingeschäft 
kann das verbleibende Wechselkursrisiko eliminiert werden.  
Die Kosten oder Erträge einer Wechselkursabsicherung entsprechen dabei der Zins-
differenz der Währungsräume über die gewünschte Laufzeit. Diese Wechselkurskos-
ten und -erträge sind zu der lokalen Immobilienperformance zuzurechnen. Insbeson-
dere in Osteuropa werden Mietverträge daher häufig auf Euro-Basis abgeschlossen. 
Entgegen vielfacher Einschätzung werden Wechselkursrisiken dadurch aber nicht 
beseitigt. Sie werden lediglich vom Vermieter auf den Mieter überwälzt. Die Risiken 
liegen darin, dass die Einnahmen des Mieters meist in lokaler Währung erfolgen, 
während die Miete in Euro gezahlt werden muss. Beispielsweise wird ein ungarisches 
Einkaufszentrum seine Umsätze immer in Forint und nicht in Euro erhalten, auch 
wenn die Mietzahlung in Euro anfällt. Wertet der ungarische Forint wie in den letzten 
zwei Jahren um 
16% ab, erhöht 
sich für den Mieter 
die Mietzahlung in 
lokaler Währung 
entsprechend. In 
Zeiten steigender 
Umsätze und Ge-
winne ist das un-
problematisch. 
Wenn wie aktuell 
Umsätze und Ge-
winne aber zu-
rückgehen, steigt 
der Anteil der Ein-
nahmen, der für 
die Mietzahlung aufgewendet werden muss, überproportional stark an. In margen-
schwachen Branchen kann das zur Insolvenz des Mieters führen. Entsprechend er-
höht sich das Ausfallrisiko für den Vermieter. Zwar wird die Immobilie möglicherweise 
nachvermietet werden können. Das ökonomische Kalkül eines neuen Mieters unter-
scheidet sich aber nicht von dem des alten Mieters. Eine Abwertung der lokalen 

Berlin: Kristensen Group 
gibt den Projektstart des Fe-
rienimmobilienparks 
„MarinaResidenz Schorfhei-
de“ am Werbellinsee be-
kannt. Mit einem Investiti-
onsvolumen von rd. 12 Mio. 
Euro entstehen auf dem fast 
70 000 qm großen Strand-
grundstück bis zum Jahr 
2011 insgesamt 80 Bun-
galows.  
 
Hamburg: Mit einem zwei-
monatlichen Aktualisierungs-
rhythmus des anbieterüber-
greifenden Kursbuchs für 
Schiffsbeteiligungen baut die 
Deutsche Zweitmarkt ihren 
Service für einen größtmögli-
chen Marktüberblick und 
transparenten Handel am 
Zweitmarkt aus. Die 5. Aus-
gabe des Kursbuches berück-
sichtigt 13 668 Beteiligungs-
verkäufe und ist online unter 
www.deutsche-
zweitmarkt.de/kursbuch ab-
rufbar. 
 
Berlin: ImmobilienScout24 
verzeichnet zum Start ins 
neue Jahr eine absolute Re-
kordnachfrage: Im Februar 
knackte das größte deutsche 
Immobilienportal erstmals 
die magische Marke von 1 
Milliarde Seitenaufrufe.  
 
Frankfurt: Savills hat eine 
exklusive Kooperation mit 
dem Beratungsunternehmen 
Office Pool für Deutschland 
abgeschlossen.   
 
Esslingen: Chemiekonzern 
Hexion verlagert seinen Pro-
duktionsstandort. Auf dem 
ehemaligen Panasonic-Areal 
mit 10 000 qm Gesamtfläche 
wird dafür ein Neubau er-
richtet. Vermittelnd tätig 
waren CBRE und AMC 
Real Estate. 

Unternehmens-News  

Abb. 1: Wechselkurse der nationalen Währungen ggü. Euro (1.1.2008 = 100)
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Währung führt bei konstantem Mietniveau in Euro zu einer höheren finanziellen Be-
lastung verglichen mit den lokalen Umsätzen. Daher sollten auch die Euro-Miete und 
der Verkehrswert des Objektes sinken. Abb.1 zeigt beispielhaft den Wertrückgang 
einzelner osteuropäischer Währungen gegenüber dem Euro in den letzten Monaten. 
Nicht alle ausländischen Währungen schwanken gegenüber dem Euro frei 
(unabhängiges Floating) oder bei begrenztem Eingreifen der Notenbanken 
(kontrolliertes Floating). Manche wie die estnische Krone weisen einen festen Wech-
selkurs zum Euro auf. Bei diesen so genannten "Currency Boards" wird der Wechsel-
kurs gesetzlich an eine Ankerwährung wie den Euro fest gebunden. Auch dabei blei-
ben allerdings Währungsrisiken bestehen. Schließlich gibt es zahlreiche Beispiele 
wie Argentinien 2001, in denen ein fester Wechselkurs aufgegeben und die Währung 
abgewertet wurde. Besonders gefährdet sind die Länder, in denen die Preise schnel-
ler gestiegen sind als in dem Land, mit dem die Währungskoppelung besteht. Man 
spricht dann von einer realen Aufwertung, die die internationale Wettbewerbsfähigkeit 
des Landes untergräbt. Die Wettbewerbsfähigkeit kann durch eine nominale Abwer-
tung oder einen geringeren Lohn- und Preisanstieg wieder erhöht werden. Ein Bei-
spiel, dass der letztere Weg erfolgreich sein kann, bietet Deutschland, das in den 
Jahren 2000-2006 seine geringere Wettbewerbsfähigkeit, die aus einem zu hohen 
Wechselkurs zum Beginn der Europäischen Währungsunion resultierte, wieder her-
gestellt hat. Der Preis dafür ist bei schwachem Lohnwachstum allerdings ein schwa-
ches Wachstum der inländischen Nachfrage, was in der Regel mit einem geringeren 
Mietwachstum einhergeht. Immobilieninvestoren leiden folglich darunter, dass die 
Mieten und damit auch die Wertentwicklung mager bleiben. 
Immobilieninvestoren werden also Währungsrisiken im Ausland nie ganz ausschlie-
ßen können. Es ist daher wichtig zu analysieren, ob die Länder, in denen Investitio-
nen geprüft werden, über eine hohe oder niedrige Wettbewerbsfähigkeit und damit 
ein hohes oder niedriges Währungsrisiko verfügen. Hilfreiche Indikatoren dafür sind 
beispielsweise die Entwicklung des realen Wechselkurses und des Leistungsbilanz-
saldos. Gemäß diesen Kennzahlen gibt es in vielen europäischen Ländern keinen 
Grund für überstürzte Investitionen. Die in Abb. 1 dargestellten bisherigen Wechsel-
kursrückgänge deuten darauf hin, dass in diesen Ländern auch die Euro-Mieten in 
den nächsten Monaten einem Abwärtsdruck ausgesetzt sein werden.  
 

Interview: König & Cie. mit Lösungen für institutionelle US-
Immobilienbesitzer 
Das Hamburger Emissionshaus König & Cie. hat ein Joint Venture mit The Pyne 
Companies, New York, gegründet. Das Unternehmen heißt König Pyne & Cie. und 
berät institutionelle US-Immobilienanleger. Johannes Bitter-Suermann, der bei Kö-
nig & Cie. den Immobilienbereich als geschäftsführender Gesellschafter verantwortet, 
ist Chef des neu gegründeten Unternehmens. Die Redaktion des Immobilienbriefs 
sprach mit dem Immobilienexperten. 
„Der Immobilienbrief“: Herr Bitter Suermann, Sie möchten institutionelle Investoren 
beraten, die über Immobilien jenseits des Atlantiks verfügen. Worin genau besteht 
Ihre Leistung? 
Bitter-Suermann: Wir beraten Investoren mit dem Ziel, dass sie ihre Immobilie in der 
jetzigen schwierigen Marktlage nicht verkaufen müssen und damit vermeiden, unnöti-
ge Verluste zu realisieren. In den Abschwungphasen der vergangenen Zyklen war 
immer wieder zu beobachten, dass ausländische Investoren ihre Immobilien unter 
enormen Verlusten an US-Amerikaner verkauft haben. Die Käufer haben dann von 
der Werterholung profitiert und die Objekte anschließend wieder teuer an Ausländer 
verkauft. Wir zeigen den Investoren Lösungen, mit denen sie die Objekte halten kön-
nen und sie sicher durch die Krise bringen. 
„Der Immobilienbrief“: Mit welchen Problemen sehen sich die Investoren derzeit 
konfrontiert? 
Bitter-Suermann: Viele Eigentümer von gewerblichen US-Immobilien müssen sich 
um die Refinanzierung ihrer Objekte kümmern. Kredite werden jetzt fällig. Insgesamt 
geht es in den nächsten vier Jahren um ein Refinanzierungsvolumen von etwa 1 000 
Milliarden US-Dollar. Es gibt viele Objekte, die in der Vergangenheit mit zu viel 
Fremdkapital  und  zu  kurzen  Laufzeiten  finanziert wurden. Und selbst konservativ 

Duisburg: ITS Logistik 
mietet 290 qm Büroetage am 
Duissernplatz 15 von 
Westfalia Immobilienver-
waltung über Brockhoff & 
Partner.  
 
Hamburg: Corpus Sireo 
erwirbt 3 noch zu bauende 
Pflegeheime der KerVita-
Gruppe in Barmbek, Rep-
penstedt und Rostock. Inves-
titionsvolumen liegt bei ca. 
29 Mio. Euro.  
 
Menden: Quick Schuh mie-
tet 250 qm Fläche in der 
Hauptstr. 17 über Brockhoff 
& Partner. 
 
Duisburg: SUZ Umfrage-
zentrum mietet 250 qm in 
der Gallenkampstr. 20 von 
Polis Immobilien über 
Brockhoff & Partner.  
 
Hamburg-Lokstedt: KGAL 
erwirbt 166 Wohnungen mit 
insges. über 10 000 qm 
Wohnfläche für den mit 
Hansainvest gemeinsamen 
Fonds KGAL/HI Wohnen 
Core 2.  
 
Aalen: Bernd-Blindow-
Schulen mietet 1 600 qm 
Bürofläche in der Heinrich-
Rieger-Str. 22/1 über Dr. 
Lübke.  
 
München: Union Invest-
ment erwirbt für den Offe-
nen Immobilienfonds 
UniImmo: Deutschland das 
Atmos Bürogebäude mit rd. 
28 000 qm Mietfläche im 
Arnulfpark für über 100 Mio. 
Euro von Vivico über Atis-
real.  Bereits vor Baubeginn 
hatte das Pharmaunterneh-
men Bristol-Myers Squibb 
einen Mietvertrag über rund 
10 600 qm Bürofläche unter-
schrieben.   
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finanzierte Immobilien können in Schwierigkeiten geraten, weil teilweise Finanzie-
rungspartner komplett ausfallen. Dazu werden die Rahmenbedingungen insgesamt 
anspruchsvoller, so dass auch aus dem Objekt selbst Schwierigkeiten entstehen kön-
nen, z. B. durch zunehmende Leerstände. Die Märkte bewegen sich nach unten und 
ziehen den Immobilienwert mit, während die bestehende Hypothek bleibt. Alleine in 
New York gibt es nach unseren Informationen heute schon 295 Gebäude, die in 
Schwierigkeiten stecken, die ungelöst zu einem Notverkauf führen könnten. 

„Der Immobilienbrief“: Wie sieht Ihre Lösung aus? 
Bitter-Suermann: Wir analysieren sowohl Bestandsimmobilien als auch derivative 
Anlagen - wie etwa Portfolios aus Commercial Mortgage-Backed-Securities - auf ihre 
Ertragskraft hin. Die Assets selbst sind häufig deutlich gesünder als erwartet und ha-
ben einen sehr guten Cash-Flow. Einzig die Bewertung hat sich verschlechtert. Und 
das liegt an der Finanzkrise und den Verbriefungskaskaden und hat erst einmal über-
haupt nichts mit dem Gewerbeimmobilienmarkt zu tun, der in sich weitgehend intakt 
ist. Wir entwerfen für die Immobilie eine dem aktuellen Markt angepasste Strategie 
und implementieren diese mit dem Kunden. Dies sind sowohl objekt- als auch finan-
zierungsbezogene Maßnahmen, der individuellen Situation angepasst. Schließlich 
haben wir unterschiedliche Möglichkeiten der Kapitalbeschaffung durch verschiedene 
Kooperationspartner. 
„Der Immobilienbrief“: Warum halten Sie es denn überhaupt für eine gute Idee, 
langfristig noch in den US-Immobilienmarkt zu investieren? 
Bitter-Suermann: Die US-Immobilienmärkte sind schon immer starken Schwankun-
gen unterworfen gewesen. Das ist dort ganz normal. In der Regel geht es immer 
sechs bis acht Jahre lang nach oben, danach etwa zwei bis drei Jahre bergab. Die 
Abwärtsphase ist also deutlich kürzer; die Tendenz dadurch im Schnitt positiv. Mo-
mentan sind wir in der Abschwungphase, in der sich für opportunistisch geprägte 
Fonds übrigens sensationelle Einkaufsmöglichkeiten ergeben. 

„Der Immobilienbrief“: Wer genau sind Ihre Kunden? 
Bitter-Suermann: Jeder institutionelle Anleger, also offene Fonds, geschlossene 
Fonds, Versicherungen und Family Offices. Kunden sind auch Banken, die Objekte 
aus gescheiterten Kreditverhältnissen zurück bekommen haben und damit nur wenig 
anfangen können. Hier helfen wir optimal zu bilanzieren und die Banken in die Aus-
gangssituation zurück zu versetzten, demnach Zinsen und Tilgung zu realisieren und 
nicht die eigene Bilanz zu belasten. 
„Der Immobilienbrief“: Über welche spezielle Expertise verfügen Sie und Ihre  
Partner? 
Bitter-Suermann: The Pyne Companies ist ein inhabergeführter US-Immobilien-
spezialist. Percy Pyne, der das Unternehmen 1991 gegründet hat, verfolgt einen eher 
europäischen Ansatz von Kaufen und Halten. Das Unternehmen besitzt ein eigenes 
Immobilienportfolio von 40 Gebäuden und ist damit bestens mit jeder möglichen Kons-
tellation vertraut, die entstehen kann. In allen rechtlichen Fragen arbeiten wir mit einer 
der besten Immobilienkanzleien der USA zusammen: Sonnenschein Nath & Rosen-
thal passt gut zu uns, weil sie ebenfalls einen sehr kundenorientierten Beratungsan-
satz verfolgt. König & Cie. bringt durch die eigenen US-Immobilienfonds ein hervorra-
gendes Netzwerk mit. Ich selbst konnte sechs Jahre im Immobiliengeschäft einer welt-
weit agierenden Bank unter anderen auf dem New Yorker Immobilienmarkt meine Er-
fahrungen sammeln. Dort habe ich deutsche und amerikanische Immobilieninvestoren 
bei Fremdfinanzierungen und Eigenkapitalinvestments betreut. 
„Der Immobilienbrief“: Was hat Ihr neues Konzept mit König & Cie. zu tun? Vermit-
teln Sie Geschäft an Ihren eigenen US-Mezzanine-Fonds? 
Bitter-Suermann: Nein, das tun wir nicht, denn wir wollen jeglichen Interessenkonflikt 
kategorisch ausschließen. Anders als die Mehrheit der Marktteilnehmer leben wir nicht 
davon, dass fortwährend gehandelt wird. Wir glauben nicht, dass die Immobilie ein 
ständig liquides Anlagegut ist – diese Annahme hat nach unserem Verständnis viele 
der Probleme, mit denen Immobilieneigentümer heute zu kämpfen haben, erst ge-
schaffen. Unser neues Unternehmenskonzept basiert auf einem klassischen Bera-
tungsansatz, der komplett losgelöst ist von unserem Emissionsgeschäft. König & Cie. 
steht heute für eine Marke. Wir sind ein Assetmanager, der sich unter anderem auch 

Deals Deals Deals 
Regensburg: Valad Proper-
ty Group investiert rd. 
500 000 Euro im Gewerbe-
park Barbing Rosenhof, Gu-
tenbergstr. 2-13/Borsigstr. 3-
13. In vier Gebäuden stehen 
rd. 3 500 qm Büro- sowie 
13 800 qm Lager- u. Produk-
tionsfläche zur Verfügung, 
die Valad umfassend saniert 
und in moderne Haus- u. Ge-
bäudetechnik investiert hat.  
 
Prag: Hochtief hat für die 
Immobilie Trianon Mietver-
träge über fast 16 000 qm 
Büro- u. Geschäftsflächen 
abgeschlossen. Damit sind 
nahezu 85% der insgesamt 
19 000 qm Mietfläche verge-
ben. Das Gebäude wurde vor 
Baustart an Union Invest-
ment Real Estate verkauft. 
 
Hamburg-Harburg: Einer 
von der Oppenheim Vermö-
gens Treuhand beratener 
Privatinvestor erwirbt den 
Neubau des 4 700 qm großen 
Polizeikommissariats an der 
Lauterbachstr. 7 von der Pro-
jektgesellschaft HGI über 
Colliers G& B. Polizeikom-
missariat in Hamburg-
Harburg verkauft. 
 
Hamburg: O2 mietet ca. 
115 qm Geschäftsfläche in 
der Karolinenstr. 38 über 
Kuchenbuch und Partner. 
 
Bochum-Wattenscheid: 
Privatinvestor erwirbt ein 
Wohn- u. Geschäftshaus-
Ensemble mit ca. 2 000 qm 
Gesamtmietfläche von Privat 
über Brockhoff-Objekt.  
 
Essen: bma Ergonomics 
mietet 1 300 qm Gewerbeflä-
che in der Rotthauser Str. 36 
von der Bonifacius Grund-
stückgesellschaft  über  Cu-
bion.  
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über geschlossene Fonds finanziert. Wir haben in den einzelnen Fachbereichen sehr 
viel Expertise aufgebaut, die wir für neue Geschäftsfelder nützen. 

„Der Immobilienbrief“: Herr Bitter-Suermann, wir danken für dieses Gespräch. 
(Zur Information: König & Cie. Das Hamburger Emissionshaus wurde 1999 von 
Tobias König gegründet und zählt sich zu den führenden Emissionshäusern in 
Deutschland. Seit 2006 ist Johannes Bitter-Suermann für den Immobilienbereich ver-
antwortlich. Im Vertrieb und im internationalen Geschäft einer Großbank in New York 
strukturierte Bitter-Suermann ein Finanzierungsvolumen von insgesamt mehreren 
Mrd. US-Dollar für Immobilien in den USA sowie diverse Eigenkapitalinvestments. 
Das Gespräch führte Werner Rohmert) 
 

RICS: Deutschland hat den stabilsten Büromarkt 
Die Royal Institution of Chartered Surveors (RICS) recherchiert in ihrem aktuellen 
Global Property Survey, dass im Europäischen Vergleich Deutschland die geringeren 
Auswirkungen der Krise auf Leerstand und Mietpreisniveau erwarte und dass die Im-
mobilienpreise in Zentral- und Osteuropa von der neuen Risikoaversion der Investo-
ren besonders betroffen seien. Der Wertverlust bei Gewerbeimmobilien aufgrund der 
Wirtschaftskrise macht sich jetzt besonders stark in Zentral- und Osteuropa bemerk-
bar. Die Preise für Gewerbeimmobiliengingen in allen Regionen zurück. Die stärksten 
Verluste gab es in Irland, der Slowakei und in Skandinavien. In Zentral- und Osteuro-
pa kam es zu einem drastischen Einbruch.  
Gleichzeitig gingen die Vermietungsaktivitäten deutlich zurück. Die Sorge um die fi-
nanzielle Stabilität ganzer Volkswirtschaften führt zu weiterer Verunsicherung der 
Investoren. In Zentral- und Osteuropa hat die Furcht vor einer systemischen Banken-
krise in den vergangenen Wochen zugenommen. Das führe zu einer anhaltenden 
Preiskorrektur. Es wird mit abnehmender Bonität und entsprechenden Mietausfällen 
gerechnet. Osteuropa steht aber nicht alleine. Die erwartete Mietpreisentwicklung sei 
in allen Regionen der Welt nun negativ, tröstet der Global Property Survey und prog-
nostiziert weltweit weiter steigende Leerstände und geringere Umsätze. Besonders 
negativ seien die Zukunftsaussichten in Portugal, Spanien, Ungarn, Belgien und 
Großbritannien. Der geringere Ölpreis habe zudem die Zukunftsaussichten in Russ-
land, den Vereinigten Arabischen Emiraten und der Ukraine stark negativ beeinflusst. 
Lediglich die Bundesrepublik bilde eine positive Ausnahme. (WR) 
 

Stuttgarter Büromarkt sehr begehrt 
Die Wirtschaftskrise konnte dem Stuttgarter Büromarkt bislang nichts anhaben, wie 
der von Ellwanger & Geiger Privatbankiers und der Wirtschaftsförderung der Lan-
deshauptstadt Stuttgart vorgestellte Büromarktbericht 2008/2009 belegt. Stuttgart 
war neben Köln die einzige Metropole in Deutschland, die beim Flächenumsatz wei-
ter zulegen konnte – mit steigenden Spitzenmieten. In 2008 wurden 180 000 qm Bü-
roflächen vermietet. Die Leerstandsquote liegt nur noch bei 6,2%, was 460 000 qm 
bei einem Gesamtflächenbestand von 7,36 Mio. qm entspricht. Vor allem die Innen-
stadt verfügt nur noch über wenige Reserven, was sich auch 2009 nicht wesentlich 
verändern wird. Zwar sank die Nachfrage im zweiten Halbjahr 2008 etwas, inwieweit 
das die ersten Auswirkungen der Finanzkrise sind, lässt sich nur schwer verifizieren. 
Einige Gesuche wurden beispielsweise auf Grund laufender Entscheidungsprozesse 
auf 2009 verschoben. 
Das Gesamtvolumen vermieteter Flächen steigerte sich 2008 um 6%. Auch die City-
randlagen entwickelten sich positiv, die Vertragsunterzeichnung eines Großnutzers 
bescherte Leinfelden-Echterdingen eine Steigerung der Vorjahresleistung um 73%. 
Erneut zeigte sich, dass in Stuttgart Büroflächen bis 2 000 qm den Marktschwerpunkt 
bilden, insgesamt wurden 2008 264 Vertragsabschlüsse getätigt. Besonders beliebt 
waren die Stuttgarter Büroflächen bei IT- und Telekommunikationsunternehmen, rund 
21% der Vermietungen gingen an diese Branche. Nachfragen seitens der öffentlichen 
Hand sind dagegen rückläufig. Die Spitzenmieten in der City kletterten erneut, 18 
Euro/qm wurden in den Topobjekten Königsbau Passagen und City Plaza erreicht. 
Die Durchschnittsmiete in der City lag bei 14,50 Euro/qm auf Vorjahresniveau.  

Ingolstadt: Schuh Mücke 
mietet ca. 3 200 qm Nutzflä-
che in der Theodor-Heuss-
Straße von Edeka über 
Küspert & Küspert.  
 
Düsseldorf: Nespresso mie-
tet ca. 345 qm Bürofläche am 
Zollhof 8 vom Versorgungs-
werk der Architektenkam-
mer NRW über JLL.  
 
Düsseldorf: EPM Assetis 
mietet 4 700 qm Bürofläche 
in der Moskauer Str. 25-27 
aus einem offenen Immobi-
lienfonds der SEB Asset 
Management über Anteon.  
 
Gauting/Starnberg: De-
WAG-Gruppe erwirbt ein 
Immobilienportfolio mit ins-
gesamt 264 Wohnungen auf 
rund 20 500 qm Wohnfläche 
und 6 Gewerbeflächen auf 
rund 800 qm Nutzfläche von 
der MEAG.  
 
Hamburg: Le Crobag mie-
tet rund 130 qm Verkaufsflä-
che im Alten Wall 34-36 von 
Warburg-Henderson über 
Atisreal. 
 
Nürnberg: Alpina Real 
Estate Funds erwerben 2 
Büroimmobilien mit insge-
samt 37 000 qm Gesamtnutz-
fläche von Siemes Real 
Estate. Die beiden Büroge-
bäude sind langfristig an 
Siemens vermietet. Die GRR 
Real Estate erbringt im Rah-
men des Mandates das ge-
samte Property Management 
einschließlich Objektbuch-
haltung sowie die Eigentü-
mervertretung vor Ort. 
 
Mettmann: Phoenix deve-
lopment erwirbt das ehem. 
Hertie-Haus mit über 7 155 
qm Mietfläche in der Talstr. 
10 über Atisreal.  
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Trotz der Finanzkrise und der allgemeinen konjunkturellen Lage wird von einer ver-
hältnismäßig guten Umsatzentwicklung für das Jahr 2009 ausgegangen. Vor allem, 
wenn man bedenkt, dass einige Anmietungsentscheidungen für Großflächen auf 
2009 verlegt wurden und dass vor allem die innerstädtischen Flächen immer noch 
knapp sind. Nach Einschätzung von Ulrich Nestel, Leiter Bürovermietung bei E&G, 
wird sich das Vermietungsvolumen 2009 zwischen 160 000 und 170 000 qm einpen-
deln. Qualitativ hochwertige Flächen sind auch 2009 sehr gefragt. (MGö) 
 

NAI: Hallen und Logistik geben in Rhein-Main deutlich nach 
Der Marktreport für Logistikimmobilien im Rhein-Main-Gebiet von NAI apollo ermittelt 
einen Flächenumsatz für 2008 von 398 000 qm Hallen- und Logistikflächen (-14,3%). 
Aufgrund der aktuellen angespannten globalen Wirtschaftslage rechnet NAI apollo für 
2009 nur mit einer Gesamtvermietungsleistung von ca. 250 000 bis 300 000 qm.  
Als Teilmarkt definiert NAI apollo die verfügbaren Logistik-, Hallen- sowie dazugehöri-
gen Büroflächen in einem Radius von ca. 50 km rund um Frankfurt am Main. Im  
Bestand sind bestehende Logistikflächen mit ca. 2,75 Mio. qm Hallen-/
Logistikgebäuden erfasst. (WR) 
 

JLL: Krise drückt Hotelinvestmentmarkt um 60% ins Minus 
Auch auf dem Hotelinvestmentmarkt der EMEA-Region (Europe, Middle East, Africa) 
zeigen sich 2008 deutliche Spuren der Finanzkrise. Mit 7,8 Mrd. Euro lag das Trans-
aktionsvolumen (Einzel- und Portfoliotransaktionen jeweils ab 10 Mio. Kaufpreis) rund 
60% unter dem des Vorjahres und wie der Chart zeigt wieder auf dem alten Niveau 
vor dem zinsinduzierten 
Boom. Speziell Portfolio-
transaktionen gaben fi-
nanzierungsbedingt mit 
3,5 Mrd. Euro um fast 
75% nach. Lt. Jones 
Lang LaSalle (JLL) hat-
ten lediglich acht der ins-
gesamt 36 verkauften 
Portfolios ein Investment-
volumen von über 100 
Mio. Euro. Das größte 
Portfolio bestand aus 39 
Hotels in Finnland und 
Schweden, die das Priva-
te Equity Unternehmen 
CapMan für 805 Mio. Euro von NEPR - Northern European Properties, einem briti-
schen Immobilieninvestmentunternehmen kaufte. Für rund 400 Mio. Euro kaufte die 
königliche Familie von Abu Dhabi, die eine Umnutzung in Wohnimmobilien plant, zwei 
Thistle Hotels in London. In Italien verkaufte Starwood drei Hotels an Est Capital 
für 164 Mio. Euro. Die wichtigsten Einzeltransaktionen waren der Verkauf des Crow-
ne Plaza London City für ca. 105 Mio. Euro, des 168-Zimmer Luxushotels Prince 
des Galles Paris für rund 140 Mio. Euro und des Sky Hotel Barcelona für knapp 
über 100 Mio. Euro. 
Hotelgesellschaften nutzten mit einem Anteil von 22,5% bzw. 1,75 Mrd. Euro die 
Chancen. Das spiegelt sich auch in der Art der Hoteltransaktionen. Hotels ohne 
Betreiber legten um 9% auf 32% des Investmentvolumens EMEA zu. Hotels mit Ma-
nagementverträgen brachen von knapp 23% auf knapp 8%. Damit relativiert sich das 
Gerede der Fachleute von JLL aus den letzten Jahren über Sinnhaftigkeit und Bedeu-
tung von Managementverträgen bei Hotels und der Rückständigkeit des deutschen 
Marktes, der immer noch auf Mietkomponenten bestand.  
2008 lag der Anteil inländischer Transaktionen in der EMEA Region bei 34,1% (ca. 
2,7 Mrd. Euro) und damit etwa auf dem gleichen Niveau wie 2007. Grenzüberschrei-
tende Investitionen innerhalb der Region kamen mit einem Anteil von rund 60% auf 
etwa 4,7 Mrd. Euro. Bemerkenswert war für JLL die starke Zunahme der Aktivitäten 
von Investoren aus dem Nahen Osten mit 19 Transaktionen und ca. 2,1 Mrd. Euro. 
Privatinvestoren und vor allem Hotelgesellschaften, die sich Trophy Assets sicherten, 

Walluf: Führendes Import- 
und Handelshaus für Lebens-
mittel mietet ca. 1 746 qm 
Bürofläche Am Klingenweg 
6 und 6a von Merkur Deve-
lopment über JLL.  
 
Hannover: Merscher Car-
rier Consult, Beratungsun-
ternehmen für Luftfahrtge-
sellschaften, mietet 290 qm 
Bürofläche in der Pod-
bielskistr. 156-168 über En-
gel & Völkers.  
 
München: Audicon mietet 
rd. 590 qm Büro- und Lager-
fläche in der Nockherstr. 2-4 
von der Allianz Lebensver-
sicherung über Allianz Real 
Estate.  
 
Köln: Evangelische Axen-
feld Gesellschaft mietet rd. 
270 qm Praxisfläche in den 
Zollstock-Arkaden von der 
Allianz Lebensversiche-
rung über Allianz Real 
Estate.  
 
Hannover: Pharnatura 
Apotheke mietet ca. 120 qm 
Handelsfläche in der Pet-
zelstr. 84 vom Flughafen 
Hannover über Engel & 
Völkers.  
 
Oldenburg: Aachener 
Grundvermögen erwirbt 
Wohn- u. Geschäftshaus mit 
575 qm Nutzfläche in der 
Langen Str. 66 über Lühr-
mann.  
 
Frankfurt: Rothenberger 
Vermögensverwaltung und 
die Günter Rothenberger 
Beteiligungen erwerben 90%
ige Aktienbeteiligung an der 
Immo-AG a.a.a. für ca. 13 – 
13,5 Mio. Euro von Tish-
man Speyer. Mit der Über-
tragung der Anteile wird 
auch der a.a.a.-Vorstands-
vorsitzende Sebastiano Fer-
rante abtreten. 
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traten als Käufer in Erscheinung. Bei den Investoren aus dem nahen Osten dürften 
aber ab 2009 die Einbrüche auf den Heimatmärkten den Rückwärtsgang einlegen, so 
dass die JLL-Betrachtung eher historisch ist. (WR)  
 

PPP-Pilotprojekt zur Übertragung von 6b und 6c-Rücklagen 
Uli Richter, freier Journalist 

In Kassel hat das Land Hessen mit dem Neubau des Verwaltungsgebäudes für die 
Finanzämter I und II nach dem Justiz- und Verwaltungszentrum in Wiesbaden bereits 
zum zweiten Mal eine sogenannte „Public-Private-Partnership“ (PPP) erfolgreich auf 
den Weg gebracht. In Partnerschaft mit der LHI Leasing GmbH, München, ist am 
Kasseler Altmarkt ein modernes Gebäude entstanden, das 730 Mitarbeitern zeitge-
mäßen Arbeitsraum bietet. In der Verantwortung der LHI liegen sowohl der Abbruch 
der alten Immobilie, als auch der Neubau und dessen Bewirtschaftung. Der Neubau 
auf dem Grundstück des ehemaligen Polizeipräsidiums mit einer Fläche von 7 648 
qm wurde nach einer Bauzeit von knapp zwei Jahren termingerecht Ende November 
2008 abgeschlossen und umfasst 11 600 qm Hauptnutzfläche und 210  
PKW-Stellplätze. Zu Beginn des Jahres 2009 haben die beiden Kasseler Finanzäm-
ter ihren neuen Sitz bezogen. 
Im Erdgeschoß wird eine Betreuungsstätte für bis zu zehn Kinder eingerichtet. Das 
Land Hessen hat einen Mietvertrag mit 30jähriger Laufzeit ab Mietbeginn 28.11.2008 
abgeschlossen, die jährlichen Mieteinnahmen liegen bei etwa 2,6 Mio. Euro. Durch 
die Möglichkeit, die Räumlichkeiten flexibel in kleinere Einheiten aufzuteilen, ist eine 
Nutzung des Gebäudes nach Ablauf des Mietvertrages als Büroeinheiten für privat-
wirtschaftliche Unternehmen unproblematisch darstellbar.  
Das gesamte Investitionsvolumen von 43,1 Mio. Euro wird zu gut drei Vierteln durch 
ein Darlehen der Helaba finanziert, das über die Laufzeit von 30 Jahren vollständig 
zurückgeführt wird. Für private Anleger steht ein Investitionsvolumen von 9,4 Mio. 
Euro zur Verfügung. Eine Beteiligung ist ab einer Mindestzeichnungssumme von 
50 000 Euro zuzüglich 5% Agio möglich und lässt die steuerbegünstigte Übertragung 
von Rücklagen nach den §§ 6 b und 6 c EStG mit einem Übertragungsfaktor von et-
wa 415% zu. Dementsprechend erlaubt eine Beteiligung in Höhe von 50 000 Euro die 
Übertragung von Rücklagen bis zu rund 207 500 Euro. Die jährliche Ausschüttung 
beträgt prognosegemäß anfänglich 4% bei einem erwarteten Gesamtkapitalrückfluss 
in Höhe von 259% der Nominalbeteiligung.  
 

Weniger grenzüberschreitende Investitionen in Europa  
Die Serie schlechter Botschaften vom Investmentmarkt geht weiter. Berücksichtigt 
man dann noch den positiven Überhang von 2007 auf 2008 mit einem entsprechend 
noch relativ guten ersten Halbjahr wird die Größe des Einbruches deutlich. Es sind 
nicht nur die Investitionen absolut, sondern auch die grenzüberschreitenden Investiti-
onen stark eingebrochen. CB Richard Ellis hat ermittelt, dass grenzüberschreitende 
Investitionen in europäische Gewerbeimmobilien im vergangenen Jahr um 45%  
zurück gegangen sind. Das Durchschnittsvolumen der Transaktionen sank von  
42 Mio. Euro in 2007 auf 29 Mio. Euro. 
Das bestätigt die internationale Finanzierungsklemme großer Volumina durch wegge-
brochene Funding-Möglichkeiten der Banken. Während in Deutschland internationale 
Investitionen noch rund die Hälfte ausmachten, kamen in Nordeuropa nur ein Viertel 
und in Großbritannien immerhin noch fast 40% aus dem Ausland. Die höchste Inter-
nationalität (85%) wiesen die osteuropäischen Länder auf. Hier brechen jetzt die In-
vestitionen weg. Deutschland litt bereits im 2. Halbjahr. Aber auch Großbritannien, 
Frankreich, Schweden, Finnland und Italien brechen die internationalen Investments 
ein. Besonders stark ging das Engagement der US-Amerikaner in Europa zurück. 
Nach 35 Mrd. Euro in 2007 waren es letztes Jahr gerade noch 8 Mrd. Euro. Insge-
samt haben die meisten grenzüberschreitenden Investitionen immer noch einen  
europäischen Charakter. Nur 28% aller Cross-Border Investoren kamen von außer-
halb der EU. (WR) 

Bochum: HPI Fleet mietet 
rd. 500 qm große Büroetage 
im Jahrhunderthaus in der 
Alleestr. 80 von der Treu-
handverwaltung Igemet über 
Cubion und Colliers Schön 
& Lopez Schmitt.  
 
Wiesbaden: Barmer Er-
satzkasse mietet ca. 2 058 
qm Bürofläche in der Gustav
-Nachtigall-Str. 5 von Atos 
Immobilien über JLL.  
 
Frankfurt: Cybernetto 
Handel mietet 1 400 qm 
Lager- u. Bürofläche nahe 
der Borsigallee über Nai 
apollo.  
 
Wiesbaden: Bündnis 90/Die 
Grünen mietet ca. 190 qm 
Bürofläche in der Altbauvilla 
Kaiser-Friedrich-Ring 77 von 
Privat über Steinbauer Im-
mobilien.  
 
Regensburg/Ingolstadt: 
VIB Vermögen veräußert 
Bürogebäude in Regensburg 
und ein Hotel in Ingolstadt 
mit einer vermietbaren Flä-
che von insgesamt rd. 5 000 
qm für 5,13 Mio. Euro.  
 
Fürth: Projektentwickler 
Fay Projects erwirbt ein 
40 000 qm großes Grund-
stück von Regio-Park Ka-
vierlein.  
 
Bremen: Gewoba erwirbt 
332 Wohnungen mit ca. 
21 000 qm Wohnfläche für 
einen kleineren zweistelligen 
Millionenbetrag von Brebau 
über Robert C. Spies. Mit 
diesem Erlös refinanziert die 
Brebau einen bereits 2007 
getätigten Anteilsrückkauf 
von der Deutschen Renten-
versicherung Bremen-
Oldenburg.  
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Spanien: Hoffnung für Eigentümer 
Marion Götza, Redakteurin „Der Immobilienbrief“ 

Zahlreiche Anleger haben in den letzten 20 Jahren Immobilien an der spanischen 
Küste gekauft. Viele von ihnen wussten allerdings nicht, dass sich diese in einer Si-
cherheitszone befinden und damit gesondertem Recht unterliegen. 1988 hat Spanien 
das Küstengesetz reformiert und festgelegt, dass für Grundstücke innerhalb der 
Meeruferzone eine Konzession vergeben werde. Diese berechtigt zur Nutzung des 
Grundstücks für einen beschränkten Zeitraum von 30 Jahren, kann ein Mal um weite-
re 30 Jahre verlängert werden und ist nur im Rahmen der Erbfolge übertragbar. Erst 
2004 wurde mit der tatsächlichen Abgrenzung der Sicherheitszone begonnen. Bis zu 
dieser Zeit waren keine Anmerkungen in den Grundbüchern eingetragen und so wur-
den viele Käufer Eigentümer von Immobilien, ohne die damit verbundenen Auflagen 
zu kennen. Auch heute wissen viele Immobilienbesitzer in Küstenregionen bislang 
noch gar nicht, dass auch sie das Küstengesetz betrifft, denn die Betroffenen müssen 
sich selbst informieren und die Karten einsehen. Hinzu kommt, dass 17% der spani-
schen und 30% der mallorquinischen Küste noch gar nicht vermessen sind.  
Das Küstengesetz wurde 1988 verabschiedet, um die Küstenregionen Spaniens vor 
übermäßiger Bebauung – ausgelöst vor allem durch eine intensive touristische Nut-
zung – zu schützen. Es definiert die Zonen, die gemäß der spanischen Verfassung 
Eigentum des Staates sind, wie unter anderem die Meeresuferzone und die Strände. 
Es legt weiterhin eine Schutz- und Einflussnahmezone sowie Wegerechte fest. Die 
Meeruferzone ist dabei der Bereich zwischen niedrigstem und höchstem Wasser-
stand. In die Schutzzone fallen alle Grundstücke, die sich im Bereich von 100 Metern 
hinter der Meeruferzone befinden. Ausnahme: Dort, wo für die Grundstücke beim 
Inkrafttreten des Gesetzes schon ein gültiger Bebauungsplan bestand, hat die Si-
cherheitszone nur eine Tiefe von 20 Metern. In dieser Schutzzone ist privates Immo-
bilieneigentum zulässig, unterliegt aber strengen gesetzlichen Auflagen. Wegen der 
baulichen Besonderheiten beträgt die Breite der Schutzzone in städtischen Gebieten 
lediglich 20 Meter. Im Bereich der Schutzzone sind keine Wohn- oder Hotelanlagen 
erlaubt. Gebäude, die allerdings bereits vor Inkrafttreten des Gesetzes in diesem Be-
reich errichtet waren, genießen Bestandsschutz. Soll eine in der Schutzzone gelege-
ne Immobilie in das Grundbuch eingetragen werden, so ist grundsätzlich ein Nach-
weis der Küstenaufsichtsbehörde vorzulegen, der bestätigt, dass die Liegenschaft 
nicht auf öffentlichem Grund und Boden belegen ist. Grundsätzlich müssen in der 
Schutzzone Wegerechte errichtet werden. An die Schutzzone schließt sich die sog. 
Einflussnahmezone an. Diese muss mindestens 500 Meter breit sein. In dieser Zone 
unterliegen Baumaßnahmen einer Volumenbeschränkung. "Betonwüsten" sollen auf 
diese Weise verhindert werden.  
Jetzt will Spaniens Regierung durch eine Rechtsänderung das umstrittene Gesetz 
verändern, von dem in ganz Spanien Schätzungen zufolge mehr als 45 000 Immobi-
lienbesitzer betroffen sind. Immobilien, die in der sogenannten Meeresuferzone lie-
gen, werden wieder handelbar. Außerdem dürfen künftig nach vorheriger Bewilligung 
und unter Einhaltung entsprechender Bestimmungen Reparatur- und Verbesserungs-
arbeiten vorgenommen werden. Allerdings beraubt sich der Staat nicht ganz seines 
Einflusses. Er behält sich bei Veräußerungen ein Vorkaufsrecht vor. Und Reparatur- 
und Verbesserungsarbeiten müssen zunächst vom Küstenamt genehmigt werden. 
Um das angestrebte Ziel auch wirklich zu erreichen und nicht wie beim Erwerb ah-
nungslos in eine Falle zu tappen, sollten sich Eigentümer im Vorfeld einer Veräuße-
rung oder eines Umbaus im Hinblick auf die neue Rechtslage beraten lassen. 
 
Colliers: Büroflächenumsätze sind in D nach wie vor hoch 
Trotz eines Rückgangs um knapp 10% mit ca. 2,94 Mio. qm vermieteter Bürofläche 
bewegten sich die Umsätze lt. Colliers PropertyPartners („City Survey 2009“) in 
Berlin, Düsseldorf, Frankfurt, Hamburg, München und Stuttgart nach wie vor auf ho-
hem Niveau. Im Gegensatz zu vielen internationalen Bürozentren zeichnen sich die 
deutschen Büromärkte überwiegend durch einen diversifizierten Branchenmix aus. 
Deutschland bleibt lt. Colliers weltweit im engen Fokus der Immobilieninvestoren, da 
sich deren Anlageschwerpunkt in der aktuellen Konsolidierungsphase auf stabile 
Volkswirtschaften und damit vergleichsweise sichere Investments konzentriert.  

 
Düsseldorf: DeWAG er-
wirbt ein Immobilienportfo-
lio mit insgesamt 210 Woh-
nungen auf rd. 13 000 qm  
Wohnfläche und 30 Gewer-
beflächen auf rd. 5 000 qm 
Nutzfläche von einer Düssel-
dorfer Unternehmensgruppe.  
 
 
Wiesbaden: Interco Cosme-
tics + iC-Servicegroup mie-
ten ca. 1 228 qm Bürofläche 
am Kreuzberger Ring 13 von 
Privat über JLL.  
 
Dortmund: Hölscher's Pa-
lettenservice mietet 15 200 
qm Lager- u. Bürofläche in 
der Lindnerstr. 21 im Logis-
tikpark GVZ Fürst Harden-
berg von Goodman über 
Realogis.  
 
 
Hamburg: Warner Music 
verlängert Mietvertrag über 
ca. 4 300 qm am Alten 
Wandrahm bis 2015 mit 
HHLA Immobilien.  
 
Mainz: Deutscher Kranken-
versicherer mietet 1 100 qm 
zusätzliche Bürofläche im 
Bürozentrum Mainz in der 
Wilhelm-Theodor-Römheld-
Straße von Citi Property 
Investors über Metis Asset 
Management. 
 
Bochum: Agenturen Radar 
und Dacapo mieten rd. 460 
qm Bürofläche im Kortum-
Karree von Häusser-Bau.  
 
Leinfelden-Echterdingen: 
NK Networks & Services 
mietet ca. 500 qm Bürofläche 
im Businesspark Echterdin-
gen von einem privaten In-
vestorenkonsortium, vertre-
ten durch Alexander Gur-
giel über JLL.  
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Der umsatzstärkste Markt Deutschlands ist wie im vergangenen Jahr München, wo 
der Flächenumsatz um ca. 6,5% auf ca. 780 200 qm sank. Besonderheit ist hier, 
dass der Vermietungsumsatz im Jahresvergleich noch einmal um ca. 3,1% anstieg, 
so dass der Rückgang des gesamten Flächenumsatzes alleine auf die Zurückhaltung 
der Eigennutzer zurückzuführen ist. Der Büromarkt Stuttgart hat im abgelaufenen 
Jahr mit vermieteten 179 000 qm ein Plus von 5,9% beim Flächenumsatz verzeich-

net. Hamburg konnte mit einem leichten Rückgang von 4,8% auf 550 000 qm Flä-
chenumsatz nahezu das Vorjahresniveau erreichen. Berlin (-9,5%), Frankfurt (-
16,9%) und Düsseldorf (- 21,2%) mussten hingegen Umsatzrückgänge hinnehmen. 
In Düsseldorf wurde mit 371 000 qm der zweithöchste Flächenumsatz der vergange-
nen 10 Jahre erzielt. Das Jahr 2007 mit 471 000 qm Umsatz muss aufgrund zahlrei-
cher großflächiger Eigennutzerdeals als Ausnahmejahr angesehen werden. In Mün-
chen wurden im 4. Quartal 2008 großflächige Mietvertragsabschlüsse mit Höchst-
mietpreisen bis zu 40,00 Euro/qm/mtl. Getätigt (+6,3%). Auch in den anderen Büro-
zentren mit Ausnahme Frankfurts stiegen die Spitzenmietpreise an. Die höchste Spit-
zenmiete wurde 2008 in Frankfurt mit 34,50 Euro/qm/mtl. erreicht. Gegenüber 80 und 
in Einzelfällen über 100 DM in den frühen 90er Jahren hört sich das aber eher be-
scheiden an.  
Während die Flächenleerstände in Düsseldorf, Hamburg und Stuttgart im Vergleich 
zum Vorjahr abnahmen, stiegen sie in Frankfurt und München an. Die Rahmenbedin-
gungen für die deutschen Immobilienhochburgen haben sich in den letzten Monaten 
des Jahres 2008 verschlechtert. Negativ beeinflusst wird die Nachfrage nach neuen 
Büroflächen vor allem durch die starken Rückgänge in der deutschen Exportwirt-
schaft, die weiterhin erheblichen Probleme der Banken- und Finanzbranche sowie die 
ersten Anzeichen eines ins Negative drehenden Arbeitsmarktes.  
Wenngleich die Flächenumsatzrückgänge deutlich ausfallen werden, geht Colliers 
nicht davon aus, dass es in Deutschland zu einem starken Mietpreisrückgang kom-
men wird. Im Gegensatz zu vielen internationalen Bürozentren war die Mietpreisent-
wicklung in Deutschland nie von starken Preisanstiegen gekennzeichnet. (MGö) 
(Anmerkung des Herausgebers: So etwas nennt man Makler-Marktwirtschaft. Erfri-
schend ist immer wieder die Kurzfristigkeit des Gedächtnisses - und das in einer Zeit, 
in der die Informationen tatsächlich vorhanden sind.) 

 

Große Neubaulücken im Wohnungsbau 
Christina Winckler, Korrespondentin „Der Immobilienbrief“, Frankfurt 

Der Wohnungsbau in Deutschland bleibt weit hinter dem Bedarf zurück. Während die 
Baugenehmigungen 2008 auf ein neues historisches Tief von annähernd 175 000 
Wohneinheiten fiel, sieht die Mehrheit der wohnungswirtschaftlichen Experten den 
tatsächlichen Neubedarf im Zeitraum bis 2005 in der Größenordnung von 270 000 bis 
350 000 Wohnungen jährlich, also 50 bis 100% höher. Das ist das Ergebnis einer 
aktuellen Umfrage der Landesbausparkassen (LBS). 
Nach Ansicht der 14 befragten Institute wird aus demografischen Gründen noch viele 
Jahre Wohnungsneubau in erheblicher Größenordnung benötigt. Die Zahl der priva-
ten Haushalte wachse nach allen Prognosen noch weit über das Jahr 2010 hinaus. 
Insbesondere in den Zentren der wirtschaftlichen Entwicklung einschließlich der Um-
landregionen würde daher zusätzlicher Neubau dringend benötigt, um Angebots-
knappheit und damit drohende Miet- und Preissteigerungen zu begrenzen. 
Die Umwidmung bestehender Gebäude und der Abriss nicht mehr marktgerechter 
Wohneinheiten werde zunehmen und müsse durch entsprechende Neubauten er-
setzt werden. Selbst wenn dieser Ersatzbedarf nur mit 0,4 bis 0,5% des Gesamtbe-
standes angenommen werde, gehe es bei knapp 40 Mio. Wohnungen in Deutschland 

Antwerpen: Das belgische 
Mälzereiunternehmen So-
belgra, ein Unternehmen der 
multinationalen Boortmalt-
Gruppe, mietet 25 000 qm 
Lagerfläche im Hafen von 
Vollers über Knight Frank. 
 
Dresden: Restaurantkette 
Maredo mietet 640 qm An 
der Frauenkirche 12-14 über 
CB Richard Ellis.  
 
Griesheim: Merchant Place 
erwirbt tegut-Lebens-
mittelmarkt mit 1 900 qm 
Nutzfläche für luxemburgi-
sche Fondsgesellschaft. Das 
Transaktionsvolumen lag 
nach Angaben des Projekt-
entwicklers UBG bei über 4 
Mio. Euro. 
 
Frankfurt: WilmerHale 
mietet rd. 3 000 qm Fläche 
plus 1 000 qm Erweiterungs-
option in den Bürotürmen 
„Romeo & Julia“ an der Ul-
menstraße 37-39 über IFM 
Immobilien. Weitere neue 
Mieter sind die Nordic Capi-
tal und die Investmentbank 
Lincoln International.  
 
Frankfurt: Nexus GMT 
mietet ab Juli 1 170 qm Flä-
che im Objekt Artemis von 
Metis Asset Management 
i.A. von Citi Property In-
vestors über Atisreal und 
Savills.  
 
Düsseldorf: Peek & Clop-
penburg mietet 400 qm Bü-
rofläche in der Immer-
mannstr. 11 von Polis über 
Engel Canessa.  
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insoweit um 150 000 bis 200 000 Einheiten. Dies sei der Grund, warum etwa das 
Prestel-Institut und GEWOS den gesamten Neubaubedarf – also die Summe von 
Ersatz- und Zusatzbedarf – in der Größenordnung von über 300 000 bis 400 000 
Wohneinheiten sehen. 

Steigende Mieten und niedrige Wohnkosten machen Berlin 
attraktiv 
Berlin bleibt lt. 5. GSW WohnungsmarktReport trotz steigender Mieten eine Stadt 
mit vergleichsweise niedrigen Wohnkosten. Die Angebotsmieten sind allein im 2. Hj. 
im Durchschnitt um 5,8% auf 6,35 Euro pro qm gegenüber dem 1. Hj. gestiegen. Bei 
Betrachtung der zur Verfügung stehenden Kaufkraft ergab sich lt. Co-Researcher GfK 
GeoMarketing für das Jahr 2008 eine durchschnittliche Wohnkostenbelastung von 
26,6% In Frankfurt hingegen mussten Mieter durchschnittlich 32,1% und in München 
29,8% ihrer Kaufkraft für Wohnen aufwenden. Während sich in den besten Objekten 
die Angebotsmieten im zweiten Halbjahr 2008 erhöhten, verringerten sie sich im unte-
ren Marktsegment. Berlins Wohnungsmietmarkt hat lt. GSW ein Qualitätsproblem. Er 
sei mit guten Wohnungen unterversorgt. Einfache Wohnungen gäbe es dagegen ge-
nug. 2009 sollen die Mieten aber weiter steigen. Den stärksten Anstieg und die traditi-
onell höchsten Mieten gab es mit 7,95 Euro (Hj. 1: 7,30 Euro) für Neuvermietungen in 
Charlottenburg-Wilmersdorf. Knapp dahinter landete der Bezirk Mitte mit 7,25 Euro 
(6,70). Durch die Finanzkrise hat sich der Umsatz im Investmentmarkt für Wohn- und 
gewerbliche Immobilien im Jahr 2008 gegenüber dem Vorjahr mehr als halbiert. 
(siehe ausführlich in „Der Immobilienbrief Berlin“; WR) 

Deutsche Bahn zieht ins Dresdner Bank-Gebäude 
Christina Winckler, Korrespondentin „Der Immobilienbrief“, Frankfurt 

Nach einer Meldung der Tageszeitung Die Welt werden in Kürze die Mitarbeiter der 
Deutschen Bahn in das nach dem 1977 von der RAF ermordeten Dresdner Bank-
Vorstandsvorsitzenden benannte Jürgen Pronto-Hochhaus in Frankfurt einziehen. 
Die Bahn will hier ihre über Frankfurt verstreuten Angestellten zusammenführen. Die 
Commerzbank ist Eigentümerin des 32 Etagen umfassende und 166 Meter hohen 
Gebäudes. Der Vermietung müssen allerdings die Gremien der Bank noch zustim-
men. Das 1978 erbaute Hochhaus steht seit sechs Monaten leer, da es renoviert wird. 
Bis zum Sommer hatten dort 2 500 Dresdner Bank-Mitarbeiter gearbeitet. Durch die 
Fusion bis Ende 2011 werden etwa 6 500 Stellen wegfallen, so dass die Bank die Flä-
chen nicht mehr benötigt. 

Neuer Verkaufsgigant in Frankfurt 
Christina Winckler, Korrespondentin „Der Immobilienbrief“, Frankfurt 

Unbeeindruckt von der größten Finanz- und Wirtschaftskrise öffnete in Frankfurt eines 
der größten innerstädtischen Einkaufzentren in Europa seine Tore. Bei der Eröffnung 
des Shopping-Centers „My Zeil“ deklarierte Frankfurts Oberbürgermeisterin, Petra 
Roth, es als „neues Wahrzeichen ihrer Stadt“. Und der Entwickler, die niederländi-
sche Bouwfonds MAB, hielt es für eines der wichtigsten Projekte der letzten Jahre 
und stellte es als „neue Shopping-Dimension“ vor. 
Vor acht Jahren begannen die Planungen und Bauarbeiten auf der Frankfurter Ein-
kaufsstrasse „Zeil“. Daher auch der Name, wobei das „my“ zum einen Internationalität, 
zum anderen das lautmalerische frankfurterische „mei“ miteinander verknüpfen soll. 
Auf 77 000 qm, über drei Ebenen warten 80 Geschäfte auf Kunden. Dabei handelt es 
sich um Anbieter, die bisher nicht in der Frankfurter Innenstadt vertreten waren. Im 
Untergeschoss siedelt ein Supermarkt, im oberen gastronomische Betriebe. Direkt 
unter dem Dach bietet ein Fitness-Center auf 5 000 qm seinen Mitgliedern auch einen 
Wellnessbereich mit Dachterrasse. 
Überspannt wird das Shopping-Center von einer 13 000 qm großen Kuppel aus drei-
eckigen Glasscheiben und Metallelementen. Vom Dach bis in das Erdgeschoss sorgt 
ein Trichter aus Glas für Tageslicht in allen Etagen. Die mit 47 Meter längste innenlie-
gende, freitragende Rolltreppe Deutschlands führt Besucher in zwei Minuten in den 
vierten Stock.  
Ein solches Projekt hinsichtlich seiner Dimension, seiner Architektur und Innenstadtla-
ge zu realisieren, ist in Deutschland nicht häufig anzutreffen. In der  Frankfurter Innen-
stadt stieg die Einzelhandelsfläche durch „My Zeil“ um ein Viertel. 

München: BVT startet den 
BVT Ertragswertfonds 4. 
Privatanleger haben die 
Möglichkeit, sich ab 15 000 
Euro zzgl. 5% Agio an einem 
geschlossenen Immobilien-
fonds mit 7 Objekten im 
Rhein-Main-Gebiet mit ei-
nem Eigenkapitalvolumen 
von rund 20 Mio. Euro zu 
beteiligen. Alle Vorgänger-
fonds erzielen die geplante 
jährliche Ausschüttung von 6
-7%. Der Fond mit einer 
prognostizierten Laufzeit bis 
Ende 2023 hat ein Gesamtin-
vestitionsvolumen von 49,5 
Mio. Euro. Im Portfolio sind 
drei Bürogebäude in Bonn, 
ein Produktions- und Lager-
gebäude in Bornheim-Hersel 
sowie drei Verbrauchermärk-
te an den Standorten Born-
heim-Walberberg, Kerpen-
Buir und Ladenburg. 
 
Grünwald: KGAL bringt 
als erster Initiator mit dem 
European Solar Power 
Fund einen länderübergrei-
fenden Solarenergiefonds für 
institutionelle Investoren auf 
den Markt. Bis Ende des 
Jahres 2010 baut der Fonds 
ein geographisch diversifi-
ziertes Portfolio in den Ziel-
ländern Spanien, Deutsch-
land, Griechenland und Ita-
lien auf. Dabei wurden be-
reits 100 Mio. Euro in Anla-
gen in Spanien und Deutsch-
land investiert. Die KGAL 
strebt für den Fonds ein Min-
destvolumen von 200 Mio. 
Euro bei einem Eigenkapital-
anteil von mind. 50% an. 
 
Hamburg: Lloyd Fonds 
startet mit dem Vertrieb des 
"Hotel am Fleesensee". An-
leger beteiligen sich mit die-
sem Fonds an einem 4-Sterne 
Wellness-, Sport- und Ferien-
hotel in der Region Fleesen-
see in Meck-Pomm.  

Fonds-News 
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